
 

Eröffnung  Kundgebung zum Antikriegstag in Erbach, 0409.2021 

Harald Staier 

DGB Kreisvorsitzender 

Für das Odenwälder Friedensbündnis 

 

Liebe Friedensfreundinnen und Friedensfreunde 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Im Namen des Odenwälder Friedensbündnisses begrüße ich alle sehr herzlich 

zur Kundgebung zum Antikriegstag hier in Erbach auf dem Marktplatz. Bei einer 

immer weiter wachsenden und offen marschierenden Rechten in Deutschland 

ist es wichtig ein Zeichen zu setzen !! 

Ein Zeichen gegen den Faschismus ! 

Ein Zeichen gegen Krieg! 

Ein Zeichen für den Frieden ! 

Unser gemeinsamer Aufruf zum Antikriegstag lautet: 

Für Frieden und Abrüstung 

Gemeinsam gegen Rechts! 

Für Demokratie und sozialen Zusammenhalt! 

Wir bitten Sie / Euch auf der Kundgebung die Corona-bedingten  

Gesundheitsschutzmaßnahmen, wie das Abstandsgebot, mindestens 1,50 

Meter , wenn der  Abstand nicht eingehalten werden kann , eine Mund-Nase-

Bedeckung zu tragen.. 

Nach meiner Eröffnung werden reden: 



Landrat Frank Matiaske 

Pfarrer Christopher Kloß 

Für die Jüdische Gemeinde Anton Stortchilov 

Horst Raupp (Regionssekretär des DGB Südhessen) 

Die Veranstaltung wird von Andreas Demmel Musikalisch begleitet. 

Ich bedanke mich im Namen des Bündnisses ganz herzlich bei Herrn Demmel 

und den Rednern. 

Liebe Friedensfreundinnen und Friedensfreunde 

Afghanistan, das Land, ist seit Jahrzehnten von kriegerischen 

Auseinandersetzungen geprägt. Frieden ist für viele Menschen dort nicht 

einmal vorstellbar. Die westlichen Armeen haben diese Dynamik nicht beenden 

können und hinterlassen nach ihrem überstürzten Abzug noch einen größeren 

Scherbenhaufen. 

Zu glauben, dieses Land befrieden zu können, war nicht nur blauäugig sondern 

auch riskant. 

Die Opfer die gebracht wurden und immer noch gebracht werden sind zu groß. 

Die Bilder vom Flughafen in Kabul sprechen Bände über die Ängste, die 

Menschen erleiden müssen. Todesängste. 

Menschen die auf Freiheit gehofft haben, Frauen, die ihre Rechte leben, Kinder, 

die Bildung erfahren wollten, Familien die miteinander in Frieden leben, feiern, 

tanzen du singen wollten. Für uns Selbstverständlichkeiten. 

Wir wissen, dass das Taliban Regime anderes will, Wir wissen, dass die 

verschiedenen Gruppen der Taliban verfeindet sind- wir wissen nicht was nun 

passieren wird. 

Wir haben diese Menschen , die auf uns gesetzt haben, im Stich gelassen. 

Wir dürfen die Menschen ,die an uns geglaubt haben, nicht alleine lassen! 

Wir fordern die Regierung auf, alles zu tun, wirklich alles, um die gefährdeten 

Menschen heraus zu holen und in Sicherheit zu bringen. Jetzt gibt es noch die 



Möglichkeit der Verhandlungen. Auch die Taliban wissen, dass sie auf die Hilfe 

und Unterstützung des Westens angewiesen sind. 

Schauen wir nicht zu , wie die Erfolge, die es ja auch tatsächlich gegeben hat, 

mit einem Schlag zunichte gemacht werden. Es ist noch Zeit miteinander zu 

reden. 

Liebe Friedensfreunde und  

Friedensfreundinnen 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 

Für uns ist der Antikriegstag 2021 ein besonderer Tag der Mahnung und des 

Erinnerns. Das Ende des Zweiten Weltkriegs und die Befreiung Europas und der 

Welt vom Faschismus jähren sich zum 76. Mal. 

Am 1. September 1939 überfiel die deutsche Wehrmacht Polen. Dadurch 

begann der bisher größte militärische Konflikt der Menschheitsgeschichte. 

Über 60 Millionen Menschen verloren im zweiten Weltkrieg ihr Leben. Seit 

1957 wird in Deutschland jeweils am 1. September an die Gräuel zweier 

Weltkriege und die Folgen von Krieg, Gewalt und Faschismus erinnert. 

Wir leben in einer Zeit großer weltpolitischer Umbrüche. Nach dem Fall der 

Mauer und dem Ende des kalten Krieges hatten wir gehofft, für lange Zeit in 

einer Welt der Abrüstung, Entspannung und internationalen Zusammenarbeit 

zu leben. Stattdessen greifen Nationalismus und Militarismus wieder um sich. 

Weltweit stecken Regierungen  Unsummen in die Rüstung, obwohl das Geld , 

wie uns gerade die Corona-krise gezeigt hat, dringend für andere Aufgaben 

benötigt würde. 

Es ist höchste Zeit das Ruder herum zu reißen! Die Pandemie, Der Klimawandel, 

die Digitalisierung- all diese gewaltigen  Herausforderungen bedrohen den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt und vergrößern die soziale Ungleichheit. 

Der am 26. September neu zu wählende Bundestag und die neu zu wählende  

Bundesregierung müssen gegensteuern! Dafür sind neben einem starken und 

solide finanzierten Sozialstaat immense öffentliche Investitionen nötig- in 

Gesundheit und Pflege, in unser Bildungssystem, in eine sozialökologische 

Gestaltung der Energie-und Verkehrswende und die kommunale und digitale 



Infrastruktur und in den sozialen Wohnungsbau. Deshalb fordern wir die neu zu 

wählende Bundesregierung auf, sich endgültig von der Zwei-Prozent-Vorgabe 

der Nato zu lösen und die für  Rüstungsausgaben vorgesehenen zusätzlichen 

Mittel  in ein sozial gerechtes Deutschland und Europa mit nachhaltigen 

Zukunftsperspektiven zu investieren. 

Die Debatte über die Rüstungsausgaben ist dabei eine Entscheidende. Denn 

während Kriege, Gewalt, Klimakriese, Corona-Pandemie sowie soziale 

Ungleichheiten das Leben auf der Welt gefährden und die 

Entwicklungsmöglichkeiten von Menschen einschränken, werden weiterhin 

Geldsummen in Milliardenhöhe für Rüstung eingeplant und ausgegeben. Auch 

weil bewaffnete Konflikte Probleme wie Hunger, fehlende Zugänge zu Bildung 

und Gesundheitsversorgung verschärfen, ist eine Umschichtung von Geldern 

aus militärischen in zivile Bereiche Weltweit notwendig. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir müssen uns auch um den Frieden in Deutschland sorgen. 

Deshalb rufen wir anlässlich des Antikriegstages zum Widerstand gegen 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Antisemitismus auf. 

Der Antikriegstag ist mehr als ein Tag der Erinnerung und des Mahnens an den 

Ausbruch des Zweiten Weltkriegs mit dem Überfall NAZI-Deutschlands auf 

Polen und dem Gedenken der europaweit 60 Millionen  Toten des 

Vernichtungskrieges. Er ist eine Verpflichtung, hier und heute für Toleranz 

Menschlichkeit und Demokratie einzustehen.  

Fremdenfeindlichkeit darf bei uns keinen Platz haben ! 

Faschistisches Gedankengut und rechte Gewalt fordern uns heute wieder in 

nahezu allen europäischen Staaten. 

Nie wieder dürfen wir zulassen, dass sie unsere Demokratie unser offenes 

Leben, unseren Frieden von innen aushöhlen 

Die Ereignisse der letzten Jahre –etwa die Morde der NSU, der Anschlag auf die 

jüdische Synagoge in Halle mit dem versuchten Massenmord am höchsten 

jüdischen Feiertag Jom Kippur, die gezielte Ermordung von zehn Menschen in 

Hanau zeigen, dass der Kampf gegen den Faschismus nicht vorbei ist. 



Einzelne töten aber es sind viele, die sie bewaffnen. Uns steht eine Ideologie 

gegenüber, welche die ganze Welt schon einmal in Brand gesetzt hat. 

Liebe Friedensfreundinnen  und Friedensfreunde, 

lasst mich aus gegebenem Anlass, noch ein paar Sätze zu der Kampagne sagen, 

die vom Erbacher FDP-Bürgermeister, den dortigen Freien Wählern und  der 

CDU gegen das Bündnis Odenwald gegen Rechts betrieben wird. 

Es ist schon ein einzigartiger Vorgang wenn ein Bürgermeister, die Vertreter 

einer rassistischen Partei, in der ein wachsender faschistischer Flügel immer 

mehr Einfluss gewinnt, eine Partei die Antisemiten und Neofaschisten in ihren 

Reihen duldet ,öffentlich lobt  und gleichzeitig versucht die Vertreter des 

Odenwälder Bündnisses zu diffamieren und auszugrenzen. 

Ein Bündnis das sich schon seit 2006 Für Menschenrechte und Demokratie, 

gegen Rassismus, Antisemitismus und rechte Gewalt einsetzt und auf vielfältige 

Weise eine Vorbildliche Arbeit leistet. 

Ich möchte mich hier nochmal ausdrücklich bei dem Bündnis Odenwald gegen 

Rechts und seinen VertreterInnen/vertretern  für seine engagierte Arbeit 

bedanken, das dafür auch mehrfach auf Landes-und Bundesebene 

ausgezeichnet wurde. Das Bündnis leistet einen wertvollen und 

unverzichtbaren Beitrag zur Verteidigung  der Demokratie gegen Bedrohung 

von rechts, die die Demokratie abschaffen wollen und die Menschenrechte mit 

Füßen tritt. 

Das Bündnis wird im Odenwaldkreis und besonders auch in der Kreisstadt 

Erbach dringender gebraucht denn je! Den Erbacher FDP Bürgermeister 

braucht kein Mensch!! 

Gäbe es das Bündnis „Odenwald gegen rechts“ nicht schon seit 2006, müsste es 

erfunden werden. 

Macht bitte weiter in eurer wichtigen Aufgabe und lasst euch nicht von einigen 

wenigen Erbacher Provinzlern, die nichts aus der Geschichte gelernt haben,  in 

eurer wertvollen Arbeit für den Odenwaldkreis beeindrucken. 

Ihr habt unsere volle Unterstützung. 

Liebe Friedensfreundinne und Friedensfreunde, 



lasst mich am Schluss an Esther Bejarano erinnern, die große Persönlichkeit , 

die am 10. Juli 2021 verstorben ist. 

Esther Bejarano, die das Konzentrationslager Auschwitz und das KZ 

Ravensbrück überlebt hat. Die bis zuletzt gekämpft hat für eine bessere, 

gerechtere Welt- eine Welt ohne Nazis. 

Esther Bejarano wollte den Auftrag erfüllen, den sie , wie andere Überlebende 

auch, von ihren Freunden/innen in den Kzs erhalten hatte: Stimme und 

Sprecherin zu sein für die Ermordeten. Zu berichten, was geschehen ist in den 

Konzentrations-und Vernichtungslagern. 

Sie war in unzähligen Schulen und hat mit den Schülerinnen Gespräche geführt 

und Lesungen gehalten. Sie nannte das „Impfung gegen Rechts“, schon lange 

vor der Corona zeit. Sie hat den Schüler/innen die Hand gereicht mit ihrer 

Zauberformel: 

Ihr tragt keine Schuld an dem , was damals geschehen ist. Aber ihr macht euch 

schuldig, wenn ihr nichts von dieser Geschichte wissen wollt. Und oft fügte sie 

hinzu: was in den Gaskammern endete, begann mit Repression, Ausgrenzung, 

Rassismus. 

Ich zitiere Esther Bejarano, sie hat uns damit allen einen Auftrag erteilt: 

„Nie mehr schweigen, wenn Unrecht geschieht! 

Seid solidarisch! 

Helft einander! 

Achtet auf die Schwächsten! 

Bleibt mutig! 

Ich vertraue auf die Jugend, ich vertraue auf Euch! 

Nie wieder Faschismus-nie wieder Krieg! 

Für eine Welt des Friedens, der globalen Gerechtigkeit und der grenzenlosen 

Solidarität! 

Solidarisch mit den vor Kriegen, vor Verfolgung und Unterdrückung 

Flüchtenden, solidarisch gegen den Hass. 



Gemeinsam gegen alte und neue Nazis und rechte Populisten. 

Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit. 

 

. 

 


